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Die deutſche Kohlennot
Die Lage der Kohlenwirtſchaft

Der Reichskohlenrat trat am Mittwoch vormittag im
geichswirtfchaftsminiſterium zu einer Vollverſammlung zu
mmen. Bergl,auptmann Bennhold gab als Geſchäfts
führer einen eingehenden Bericht über die Lage der
Fohlen wirtſchaft und fübrte dabei u. a. aus:

Die kritiſchen Ausblicke, die ſich aus den Ausfüh-
rungen in der letzten Vollverſammlung Ende Juni d. J. für die
Entwicklung der deutſchen Kohlenlage ergaben, haben im wei-
ren Verlauf des Jahres nicht nur ihre Beſtätigung erfahren,
jndern ſind, was die Schwierigkeit der Verſorgung angeht, in-
folge des Zuſammenwirkens einer Reihe beſonderer Umſtände
ſogar noch übertroffen worden. Dabei können wir hin-
fichtlich der Menge der Erzeugung immerhin
unleugbare Fortſchritte gegenüber dem letzten Wirt-
ſchaftsjahr 1920 feſtſtellen. Erfreulich ſtärker iſt die deut
che Braunkohlenerzeugung gehiegen. Jhre Höhe

in den erſten drei Vierteljahren 1921 mit rund 91 Millionen
Tonnen übertraf die entſprechende Zahl des Vorjahres um et-
was über 914 Millionen Tonnen, das iſt um rund 11,8 Prozent,
und diejenige des Jahres 19183 um rund 42,8 Prozent. Dieſes
kegrüßenswerte Ergebnis iſt erreicht worden trotz einer gegen-
über dem Vorjahr bemerkenswerten Verringerung der im
vraunkohlenbergbau tätigen Arbeitskräfte.

Die Braunkohlenbriketterzeugung, die angeſichts unſerer
Steinkohlenſchwierigkeiten immer mehr einſpringen muß, zeigt
in ihrem Verbältnis zu derjenigen des Vorjahres eine noch
weſentlichere Verbeſſerung: den rund 18 Millionen Tonnen
Preßkohle aus Braunkohle, die in den erſten drei. Vierteljahren
1620 hergeſtellt worden waren, ſteht eine Leiſtung von rund
21 Mill. Tonnen in dem gleichen Zeitraum 1921 gegenüber,
dies bedeutet eine Zunahme um rund 18 Prozent und
gegenüber der entſprechenden Erzeugung in 1913 eine ſolche
im beinahe ein Drittel. Die deutſche Wirtſchaft. kann dieſe
Fflege gerade der Braunkohlenbrikettherſtellung nicht lebhaft
genug begrüßen und nur wünſchen daß der von einigen größe
ren Unternehmungen trotz der fetzigen Koſtſpieligkeit in An
griff genomnrene Ausbau ihrer Brikettwerke recht zur Nach
eiferung durch andere anregen möge.

Dieſe mengenmäßige Vermehrung unſerer Erzeugung
müßte an ſich auch zu einer Beſſerung unſerer Brennſtofflage
eführt haben. Rein rechneriſch iſt eine ſolche auch nachweis-ſer Allerdings bleibt immer noch eine empfindliche Spanne

bis zur Erreichung des Standes von 1913 übrig, es fehlen noch
4-2 Mill. Tonnen monatlich. Dieſe Fehlmenge bilden gerade
die uns ſo ſehr notwendigen Steinkohlen, die in ihren für die
deutſche Jnlandverforgung verbleibende Mengen auch jetzt noch
außerordentlich fühlbar hinter den deutſchen Steinkohlen-Ver-
brauchszahlen des Jahres 1918 zurückbleiben.

Es handelt ſich nach alledem zurzeit um eine ausgeſprochene
Steinkohlennot in Deutſchland. Sie beruht in erſter Linie
darauf, daß der Ausfall der oberſchleſiſchen För-
derung während der Aufſtandsmonagate mit rund
2 Mill. Tonnen, die ſonſt dem deutſchen Jnland außerhalb der
oberſchleſiſchen Grenzen zugute gekommen wären, erſt nach-
träglich ſich ſo recht fühlbar gemacht hat Die Konkurrenz der
Anſprüche hat nachgerade in den letzten Monaten eine unleu g-
barz Kohlennot herausgebildet, die ſich, verſchärft durch
die dank beſonderer Umſtände in dieſem Herbſt außerordentlich
angeſpannte Lage unſeres Eiſenbahnverkehrs und durch das
cußergewöhnliche, ſeit langen Monaten herrſchende Niedrig-
waſſer der deutſchen Ströme, neuerdings auch noch durch das
ängünſtige Winterwetter, für einzelne Verſorgungsgebiete be-
ſonders Süd und Weſtdeutſchland und Teile von Nord und
Oſtdeutſchland in geradezu bedrohlicher Weiſe fühlbar macht.

Von der Induſtrie befinden ſich namentlich diejenige
des Siegerlandes, der Bauſtoffe. der Porrellon- und Papier-
fabrikation in beſonderer Bedrängnis, letztere zum Teil
guch noch durch das Ausbleiben der böhmiſchen Kohle infolge
deren neuerlicher Berechnung nach Kronen in Mifleidenſchoft ge
zogen. Verhandlungen hierüber mit dem böhm: ſchen Handel
haben bisher noch nicht zu einem für die deutſchen Abnehmer
allgemein günſtigen und erträglichen Ergebnis geführt.

Der Hausbrand iſt, nach den Geſamtzahlen ſeiner Beliefe-
rung betrachtet, noch als einigermaßen verſorgt anzuſehen; er
iſt zur Entlaſtung der Steinkohle, ſoweit irgend möglich, auf
vraunkohle al geſtellt worden.

Beſonders ſchwierig liegen die Verſorgungsverhältniſſe bei
Eiſenbahn, die trotz aller Bemühungen ihre Vorräte nicht

auf eine die Kontinuität des Betriebes gewährleiſtende Höhe
bringen kknnen. Zur Vermeidung von Betriebseinſchrän-

ngen, die zurzeit für unſer Wirtſchaftsleben kaum erträglich
ſein würden, werden beſondere Ausnahmemoßregeln zu ihren
Gunſten nicht zu umgehen ſein. Sie ſind inzwiſchen durch Ein
rn des ſogenannten Dienſtkohlenzwanges ergriffen

orden.

Nach alledem alſo ein ſehr ernſtes Bild von unſerer der
zeitigen Brennſtofflage, das die Möglichkeit des völligen Ab
baues der deutſchen Kohlenzwangswirtſchaft im Gegenſatz zu
den Erfahrungen in allen übrigen Ländern wieder weſentlich
ferner erſcheinen laſſen muß. Die Bemühungen aller beteiligten
Kreiſe. den Sinn für ſparſame Brennſtoffwirtſchaft für beſt
mögliche Wärmeausnutzung und für ausgiebige Verwendung
auch weniger guter Sorten zu wecken und zu fördern, müſſen
3nermüdlich fortgeſetzt werden. Errungenſchaften auf dieſem
Kebiete ſind bereits feſtzuſtellen. Dies ergidt der Inhalt einer
Denkſchrift, die der beim Reichskohlenrat beſtehende in dieſer

age beſondere tätige Sachverſtändigenausſchuß für Brenn-
offrerwendung behufs Förderung der vraktiſchen Wärmewirt-

ft in der Induſtrie jüngſt herausgegeben hat und weiteren
machen wird. Als letztes Mittel zur Erleich
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terung unſerer Brennſtofflage, das zudem im Augenblick zu
wirken geeignet ſein würde, kommt eine Beſchränkung unferer
Kohlenabgabe an das Ausland, insbeſondere derjenigen, die
unter dem Diktat unſerer ehemaligen Feinde erfolgen muß, in
Betracht. Aeußerſt drückend wirken die Wiedergutmachungs-
kohlenablieferungen, die ſich, was die Menge angeht, im weſent-
lichen in dem alten Rahmen bewegen, bei denen aber je länger
deſto mehr die erhöhten und ſcharf durchgeführten Anforde-
rungen nach bochwertigen Sorten neuerdings auch nach erheb
lich mehr Koks und Koksfeinkohle die Erfüllung erſchweren.

Das im Jnland ſo lebhaft angegriffene und von ſeinem Ur-
heber dem früheren Wiederaufbauminiſter Dr. Rathenau
nicht minder entſchieden verterdigte Wiesbadener Abkommen
mit Frankreich hat, ſoweit es Abmachungen über Kohle enthält,
in erſter Reihe einige aus dem Verſailler Vertrage herrührende
Streitfragen über die Preisbemeſſung der über außerdeutſche
Häfen an Frankreich gehenden Kohlenlieferungen entſchieden.
Deutſchland hat auf den ihm ſeiner Meinung nach durch den
Verſailler Vertrag zugebilligten engliſchen Fahrpreis für ſeine
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Lieferungen verzichtet. Zahlenmäßig bedeutet dies, daß Deutſch
land eine feſte Summe Geldes aufgibt, die ſich bis zum Mai
dieſes Jahres bereits auf ungefähr 200 Millionen Goldmar?
ür Frankreich belief, und neuerdings für die drei Monate von

bis Auguſt ſich auf etwa 15--20 Millionen Goldmark be
rechnen würde.

Die gegenüber ſonſtigen Erfahrungen auffallende Tatſuche,
daß die franzöſiſche Preſſe ſich mit dem Jnholt, dieſer Abreden
unverhohlen und rückhaltlos einverſtanden erklärt, legt den
Schluß nahe, daß dabei in jeder Weiſe den franzöſiſchen Jnter
eſſen Rechnung getragen ſein wird.

Von den zwei größeren Fragen, die in der letzten Zeit die
deutſche Kohlenwirtſchaft beſonders bewegt haben, habe ich die
eine, die Preisfrage, bereits oben berührt; es bleibt mir zum
Schluß nur übrig, noch kurz auf die andere, die Kohlenſteuer-
frage, einzugehen. Ueber die Höhe des Steuerſatzes, ob grund
ſätzlich 30 oder 40 v. H. das richtige iſt, mögen die Meinungen
auseinander gehen. Es kann nur die Hoffnung ausgeſprochen
werden, daß der Geſetzentwurf, der inzwiſchen in der vom
Reichsrat beſchloſſenen Faſſung dem Reichstag zugegangen ſein
wird, bei der weiteren parlamentariſchen Behandlung von der
durch den Beſchluf; des Reichsrats herbeigeführten Aenderung,
in der nichts weniger als eine Verbeſſerung erblickt werden kann,
wieder befreit wird.

Der GeneralſtreikimMärz1920
Der KappPutſch vor dem Reichsgericht

Leipzig, 14. Dezember.
Zu Beginn der heutigen Sitzung melden ſich als Zeugen die

früheren preußiſchen Miniſter Dominicus und Südekum,
die Staatsſekretäre Müller, Schröter und Dr. Hirſch, Regierungs
rat Schäfer, Miniſterialdirektor Abicht, Eiſenbahndirektionspräſi-
dent Wulff-Berlin. Ferner werden zu heute noch erwartet: der
frühere preußiſche Eiſenbahnminiſter Oeſer, General v. Ol
dershauſen, Miniſterialdirektgr Dr. Badt, Major v. Ste-
phany, LOberſtleutnant Düſterberg und Hauptmann
Karmann.unächſt wird der frühere preußiſche Miniſter des Jnnern
Dominicus vernommen. Er bekundet, daß er als ehemaliger
Oberbürgermeiſter von BerlinSchöneberg von dem Einmarſch
der Ehrhardt Truppen ſelbſt erſt nichts gemerkt habe. Vorſ.:
Wie war denn die Stimmung in Schöneberg? Zeuge: Sie
war gedrückt. Jedem wurde klar, daß etwas Ungewöhnliches
paſſiert war. Bei einzelnen Teilen der Bevölkerung mag wohl
eine gewiſſe Freude geherrſcht haben. Auf der anderen Seite,
bei den ſozialdemokratiſchen Parteien, machte ſich ein großer
Unwille geltend.

Dann wird der frühere preußiſche Finanzminiſter Dr. Süde-
kum vernommen. Dr. Südeknm, der das Band des Eiſernen
Kreuzes im Knopfloch trägt. und ſich nach der alten religiöſen
Eidesformel vereidigen Jäßt, macht folgende Bekundungen: Jch
bin am 13. März von den Ereigniſſen völlig über-
raſcht worden, da ich weder von der Reichsregierung noch dem
preußiſchen Stagatskommiſſariat vorher aufmerkſam gemacht wor-
den war. Auch an der Kabinettsſitzung am 12. März habe ich
nicht teilgenommen, allerdings infolge eines Zufalles.

Jch veranlaßte meine Kollegen zu einem Aufruf, der aller
dings ſpäter nicht mehr publiziert werden konnte, da die Zei-
tungen inzwiſchen verboten waren. Meine Aufgabe war vor
allem, die Sipo in die Hand zu bekommen. Dazu
mußte ich mich des Mannes verſichern, der die Sipo organiſiert

tte und auf ſie den größten Einfluß ausübte. Das war der
eheimrat Doyé. Herr Doyée hat nach den Zeitungsberichten

von mir eine ſehr romantiſche Erzählung über meine Verhand-
lungen mit ihm zum Beſten gegeben. Jch habe damals Herrn
Doyé zu mir beſtellt und er erſchien mit der Pünkktlichkeit des
preußiſchen Geheimrats. Aber er irrt ſich, wenn er glaubt, daß
ich mit ihm über einen Eintritt Kapps in die Reichs-
regierung verhandeln wollte. Als Geheimrat Doyé damalsin Prater Nachtſtunde mein Haus verließ, da ging ein innerlich

gebrochener Mann weg. Jch habe Doyeé auf die Folgen, die das
Kapp Unternehmen für die bevorſtehende Abſtimmung in Schles-
wig-Holſtein haben müßte, aufmerkſam gemacht. Zwei Tage
ſpäter wurde der Bruder Geheimrat Doyés von meuternden
Horden erſchlagen. Herr Doys befindet ſich in einem großen
Jrrtum, wenn er glaubt, ich wäre geneigt geweſen, mit ihm über
eine Verbindung der Kapp- Regierung mit der alten Reichs-
regierung zu verhandeln. Jch wollte nur erfahren, wie es mög
lich ſei, die Sipo in die Hand zu bekommen. Das iſt mir auch
ſehr bald gelungen.

v. Lütt witz glaubte, den Widerſtand der Eiſenbahner
brechen zu können, wenn er einen Teil ihrer Führer an die
Wand ſtellte. Wir, namentlich Herr Oberbürgermeiſter Domini-
cus, Miniſter Oeſer und ich fuhren dann in die Reichskanzlei,
im anderen Auto fuhren Lüttwitz und General Ludendorff.
Vorſ.: General Ludendorff? Zeuge: Jawohl, General Luden-
dorff. Jn der Reichskanzlei trafen wir den General v. Wries-
berg und Herrn v. Falkenhauſen. Bei der Unterredung mit Kapp
gingen wir bis an die Grenze deſſen, was man ohne Handgreif-
lichkeiten ertragen kann. Kapp hatte die Stirn, uns zu bieten,
in die Regierung einzutreten, was wir natürlich ablehnten.

Hauptmann Papſt, der die Lage klar erkannte, ſuchte ſchon
bald Verhandlungen mit uns. Schiffer und h mußten es
darauf ankommen laſſen, daß von der Gegenſeite das
Amneſtierungsbegehren ausgeſprochen wurde und da
damit die Kappleute die Straffälligkeit ihrer Handlungen felb
8 aben. Miniſter Schiffer hat aber nie geſagt, daß er dieu nis hatte, eine Amneſtie zu gewähren. Vielmehr war es

das Aeußerfte, was er tun konnte, als er erklärte, er werde ſich
im Kabinett dafür einſetzen, daß eine Amneſtie in Erwägung
gezogen werde.

A. Grünſpach: Sie ſind der Anſicht, das Amneſtie-R
begehren der Kappleute eine Shuldbeighung l

in ſich einſchloß? Meinen Sie nicht, daßz man auf ſeiten Kappé
der Anſicht geweſen iſt, es handele ſich bei der ganzen Be
ſprechung um, wie man es juriſtiſch nennt, Vergleichsver-
handlungen Zeuge: So iſt das nicht. Die Reichsregie-
rung verhandelte gar nicht, ſondern ich wollte aus Opportuni-
tätsgründen den Uſurpatoren es ermöglichen, ohne Blutver
gießen ſich aus Berlin zurückzuziehen. R.A. Grünſpach: Es
iſt aber immerhin auffällig, daß die Vertreter der Reichsregie-
rung ſich trotzdem ſtark dafür machten,
Amneſtie zu verſchaffen. Jch weiſe hier auf Erzellenz. Schiffer
hin. Zeuge: Jch kann für Herrn Miniſter Schiffer natürlich
keine Erklärung abgeben. R.A. Grünſpach: Bisher haben Sie
aber dauernd für ihn geſprochen. Wollen Sie mir bitte weiter
ſagen, da Sie vorhin das Wortſpiel vom Generalſtreik und
dem Streik der Generäle brauchten, welche Generäle
denn nun ſtreikten? Zeuge: Wenn Sie es nicht ſo auffaſſen
wollen, daß die Herren die Waffen nicht niederlegten, ſo er-
klärten ſich doch General v. Hülſen, General v. d. Lippe und
Oberſt Reinhardt, der Kommandeur des 4. Garderegiments, be-
reit, die Sache Kapps und Lüttwitz' zu verlaſſen.

N.-A. Böttger: Es iſt Jhnen doch bekannt, daß durch den
Generalſtreik die Krankenhäuſer ſtillgelegt
worden ſind. Haben Sie Mittel ergriffen, um das zu verhin-
dern Zeuge: Jch habe damals zweimal mit dem Führer des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes Legien nach dieſer
Richtung hin verhandelt. Görres: Exz. Hergt hat ſeinerzeit
bei den Verhandlungen von einer allgemeinen Amne-
ſtierung geſprochen, die auf alle politiſchen Ver
gehen Anwendung finden ſollten. Erinnern Sie ſich daran,
an dieſem allgemeinen Amneſtierungsgeſpräch teilgenommen zu
haben Zeuge: Es gehörte nicht zu meinen Kompetenzen,
über irgendwelche Amneſtierungen zu verhandeln. R.A.
Grünſpach: Jch ſtelle den Beweisantrag, Herrn Geheimrat
Doyée nochmals als Zeugen hier zu vernehmen, um
die Widerſprüche aufzuklären, die ſich zwiſchen ſeinen und den
Ausſagen des Herrn Miniſters a. D. Südekum ergeben haben.

Hierauf wurde
Miniſter a. D. Oeſer

jetzt Landeshauptmann der Proving Sachſen, vernommen. Er
erklärte: Mein Miniſterium war am 13. März morgens von
Truppen beſetzt worden. Um 12 Uhr mittags kam dann Herr
v. Jagow zu mir und ſtellte ſich mir als Miniſter des Jnnern
vor. Er fragte mich, ob ich bereit ſei, in die Regierung einzu
treten. Jch ſagte ihm, daß ich vor allen Dingen mit meinen
politiſchen Freunden mich in Verbindung ſetzen wolle, denn mir
lag natürlich daran, mit der Außenwelt in Verbindung zu
treten. Jnzwiſchen hatte ſich die Lage bei den Eiſenbahnern ſo
zugeſpitzt, daß der Generolſtreik immer drohender wurde. Das
bedeutete angeſichts unſerer Lebensmittellage eine ſchwere Ge-
fahr. Am Sonntag abend kamen die Gewerkſchaftsführer zu
mir und erklärten, ich ſolle Kapp zum Rücktritt veranlaſſen,
ſonſt würde am Montag der Generalſtreik der Eiſenbahner aus
brechen. Wir verhandelten dann erſt mit Lüttwitz, der uns ab
weiſen wollte und erklärte, er könne Kapp nicht aus einer Kabi
nettsſitzung herausholen, fuhr dann aber ſchließlich doch zu Kapp
hin. Vorſ.: Hat Kapp erklärt, daß er den Reichspräſidenten
abgeſetzt habe? Zeuge: Daran habe ich keine Erinnerung
mehr, doch iſt dies wohl möglich.

Krankreich und die Reuter-Note
w. Paris, 14. Dezember.

die engliſche Regierung denke nicht
daran, eine Reviſion des Abkommens vom
139. Auguſt hinſichtlich der Verteilung der erſten von Deutſch
land gezahlten Goldmilligarden vorzunehmen. ſchreibt „Petit
Pariſien“, er habe gute Gründe zu der Annahme, daß dieſe
Frage während der Anweſenheit Loucheurs in Lon
mon geprüft wurde und daß ihr nicht ein derartig kategoriſches
non poſſumus Lloyd Georges und Hornes entgegengeſetzt wurde.
Jn der City faſſe man das Abkommen vom 13. Auguſt anders
auf als die Reuter-Note. Man erkläre, daß Frankreich in An
betracht ſeiner Opfer und ſeiner materiellen Ver
lu ſt e eine weniger harte Behandlung verdiene, und daß may

Zu der Reuter-Note,

den Uſurpatoren die
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er Nenklchen Neinung in Frankreich daburch eine Sympathie
kundgebung gebe, daß man das Abkommen vom 18. Auguſt als
einfaches Element des Reparationsproblems betrachte, das
nicht bedeutender ſei als die wirtſchaftliche Wiederherſtellung
Europas. Man müſſe ſich alſo über die Reuter Note nicht er
regen und mit Vertrauen und Ruhe der Unterredung Briands
mit Lloyd George entgegenſehen, ohne ſich als zu genauen
Vorausſagungen über die Form, die gefunden werde, zu über
laſſen.

t

In der „Daily Chronicle tritt ein Politikus für die Ein
berufung einer euroväiſchen Konferenz durch
Lloyd George und Briand ein unter Teilnahme Deutſch
lands, der übrigen ehemals feindlichen Staaten und Ruß-
lands, um die Grundlagen für ein europäiſches Uebereinkom-
men zu erörtern, wie dies in Waſhington für die pazifiſchen

ragen geſchehen e Der Politikus ſchreibt, der Friede
uropas beruhe augenblicklich nicht auf Vereinbarungen,

ſondern auf Gewalt. Man müſſe Vereinbarunge an Stelle
militäriſcher Bedrohungen ſetzen, und ſo den Weg für Frieden,
nrütng und wirtſchaftlichen Wiederaufbau in Europa ebnen.
Jn der Reparationsfrage müſſe ſich Deutſchland ver
pflichten. angemeſſene Reparationen zu zahlen. Es ſei jedoch
klar, daß Deutſchland nicht zahlen könne, was man erwartet
habe und was der Vertrag von Verſailles vorſehe. Eine Nege-
lung der Reparationsfragen ſei ſinnlos ohne eine gleichzeitige
Regelung der Rüſtungsfragen. Es habe keinen Wert, Mir
liarden von Deutſchland herauszubekommen, damit
Frankreich ſie für ſein Heer oder den Bau von
Unterſeebooten ausgebe.

Einen weſentlichen Teil jedes Uebereinkommens in der Repa
rationsfrage würde alſo immer die Bedingungen bilden, daß
Frankreich und die anderen europäiſchen Mächte ihre
Streitkräfte herabſetzen. Wenn Deutſchland erklären
würde, an dem Uebereinkommen teilzunehmen, in dem es wirk
liche Garantien vielleicht unter Völkerbundsaufſicht gebe, z. B.,
daß es ſein Heer auf 100 000 Mann beſchränke, weshalb könne ſich
alſo dann Frankreich nicht mit einem Heere begnügen, das ſtärker
ſei als das Deutſchlands, aber nur Verteidigungszwecken diene?
Warum könnten nicht auch alle anderen Mächte im gleichen Ver
hältnis abrüſten?
Dies (d. h. Verminderung des r Heeres) würde

die Gefahr beſeitigen, die ſich aus der franzöſiſchen Be
ſetzung, insbeſondere der Verwendung farbiger Trup-
pen, ergebe.

57 wirtſchaftlicher Hinſicht müßte die europäiſche Konferenz
die Einſtellung der Ausgabe von Papiergeld, die
Verminderung der Tarife und der Eiſenbahn
frachten für den Handel zu erreichen ſuchen. Um den Frieden
im fernen Oſten zu ſichern, müſſe die Türkei veranlaßt werden,
bei Aufhebung der griechiſchen Kontrolle Smhyrnas einem auto
nomen Regime von Smyrna zuzuſtimmen. Wenn Amerika ſich
entſchließen ſollte, eine Delegation auf die europäiſche Konferenz
zu entſenden, ſo könnte es ſeinen beträchtlichen Einfluß zugunſten
der Verſöhnung und des Friedens ausüben.
Die „Daily Chronicle unterſtützt die Ausführungen des Poli

tikus und ſchreibt in einem Leitartikel: Wenn Lloyd George und
BDriand auf der bevorſtehenden Zuſammenkunft übereinkommen
ſollten, eine ſolche europäiſche Konferenz einzuberufen, ſo würden
Waren heimgeſuchteſten Teil der Welt mit neuen Hoffnungen
erfüllen.

Die Reparationskommiſſion,
die nach der Lieferung den Wert der Reparationen und der Ein
richtung der am 1. Mai abgelieferten Schiffe auf 744 Millionen
Goldmark feſtgeſetzt hatte, beſchloß eine Abordnung nach Berlin
zu ſchicken, die die Maßnahmen zu prüfen khat, die das allge
meine Verfahren der Naturallieferungen vereinfachen und ab
kürzen ſollen. Sie hat beſchloſſen, der Tſchechoſlowakei das An
recht auf die Wiederherſtellung zuzuerkennen kraft der Frie
densverträge von Verſailles, Trianon und St. Germain, ſeit
dem 18. Oktober 1918, dem Tage der Anerkennung der Tſchecho
rer als verbündeter Macht, vor dem Waffſenſtillſtand ver
ündet.

Die KAPD. will an die Gründung der 4. Jnternationale
gehen. Die KAPD. gedenkt demnächſt an die auf ihrem letzten
Parteitag beſchloſſene Gründung einer Kommuniſtiſchen
Arbeiter internationale heranzugehen, und zwar ſoll
die Gründung im Januar des kommenden Jahres verwirklicht
werden. Gleichzeitig mit der Gründung dieſer politiſchen Jnter
nationale ſoll auch die Gründung einer Jnternationale der
Arbeiterunionen erfolgen.

v —7 7„Der Medderkoog“
43) Schleswig Holſteinſcher Roman

von
Henriette von Meerheimb (Margarete Gräfin von Bünau)

22. Juli 1849.
Du wirſt dieſen Zettel kaum leſen können. Ich ſchreibe

auf einem Papierfetzen mit der linken Hand. Mein rechter
Arm und mein Kopf ſind nicht unerheblich verletzt. Als
ich durch Blutverluſt ohnmächtig dalag, geriet ich in däniſche
Befangenſchaft. Das war wohl das Bitterſte, was mir
poſſieren konnte.
Ich will verſuchen, jene grauenvolle Nacht zu ſchildern,
in der wir angegriffen wurden. Mit Todesverachtung
gingen unſere Soldaten vor, um die geſchickt um die Feſtung
herumgezogenen Gräben zu paſſieren. Wir mußten durchs
Waſſer waten, das uns ſtellenweiſe bis an den Hals ging.
Mit dem Bajonett warfen wir die Dänen aus der erſten
Schanze hinaus. Wir ſtießen aber gleich wieder auf eine
zweite Linie von Gräben und Schanzen, und während wir
in der Dunkelheit auf Händen und Füßen vorwärtskrochen,
explodierten über unſeren Köpfen jene tückiſchen Schrap-
nelle. Die Dänen wehrten ſich tapfer. Nachdem das Ge
metzel ſtundenlang gedauert hatte, gewahrten wir mit Ent-
ſetzen, daß wir kaum einige hundert Schritte vorwärtsge-
kömmen waren.

Solange der Kampf währte, merkte ich kaum etwas
von Schmerz und Blutverluſt. Jch kann Dir auch nichts
weiter erzählen. Jch muß ohnmächtig geworden ſein.

Als ich Bewußtſein erwachte, wehte der „Dane-
brog“ auf jeder Schanze, und das Triumphgeſchrei der
Dänen gellte mir im Ohr.

Der Kommandant der Feſtung, ein däniſcher Oberſt
beſuchte heute uns gefangene Schleswig Hol

ner. Wir kamen ins Geſpräch und er hörte mit gr
daß ich dem Reventlowſchen Hauſe naheſtünde.

ann, an dem die Uniform herumſchlottert
wie en einem Holzgeſtell, iſt von einer ſo kaltblütigen
Tapferkeit und Umſicht, daß man ihn bewundern muß. Ein
eaufes Herz bat er auch. Als er meine Verzweifſung über

Ermäßigung der Einkommenſteuer
Herabſetzung der Staffelung für mittlere Einkommen.

Jm Reichstagsausſchuß für Steuerfragen
wurde geſtern in die Beratung des vom Abg. Marx (Z.',
Emminger (B. Vp.) und Gen. eingebrachten Geſetzentwurfs zur
Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes eingetreten. Dieſem
Antrage gemäß wird in S 21 die Einkommenſteuer folgender-
maßen geſtaffelt:

Sie ſoll betragen für die erſten angefangenen oder vollen
40 000 Mt. früher 24 000 Mk.) des ſteuerbaren Vermögens
zehn v. H., für die weiteren angefangenen oder vollen
10 000 Mt. fünfzehn v. H., für die weiteren 10 000 k. zwanzig
v. H., für die weiteren 40 000 Mk. fünfundzwanzig v. H., für
die weiteren 200 000 Mk. dreißig v. H., für die weiteren 200 000
Mark fünfunddreißig v. H., für die weiteren 500 000 Mk. vier
zig v. H., für die weiteren 500 000 Mk. fünfundvierzig v. H.,
für die weiteren 500 000 Mk. fünfzig v. H., für die weiteren
a Mk. fünfundfünfzig v. H., für die weiteren Beträge
60 v. H.

Abg. Keil (Soz.) führte aus, es frage ſich, bis in welche
Stufen hinauf der Tarif geändert werden müſſe. Er ſei nicht der
Anſicht, daß die Geldentwertung bis in die höchſten Stufen hinein
berückſichtigt werden könne. Die Lebenshaltung der breiren
Schichten des Volkes ſer ſchlechter, die der oberen Schichten
üppiger geworden als in der Vorkriegszeit. Die Milderung des
Tarifs dürfe deshalb nicht bis zu den höchſten Stufen gehen; ein
Ausgleich ſei innerhalb des Tarifs erforderlich, ſo dah auch eine
Crleichterung der Mittelſchichten geſchaffen werde. Wenn die
Regierung den Tarif ſo mildern wolle, wie ſie vorſchlage, ſo
müßte der Tarif für die unterſten Stufen unter zehn Prozent
herabgeſetzt werden.

Bis 40 000 Mk. Jahreseinkommen ſoll die Einkommenſteuer
10 v. H. betragen,
für die weiteren angefangenen oder vollen 10 000 Mk. des ſteuer

baren Einkommens 15 v. H.,
für die weiteren angefangenen oder vollen 10 000 Mk. des ſteuer

baren Einkommens 20 v. H.,
für die weiteren 40000 Mk. des ſteuerbaren Einkommen

25 v. H.,
für die weiteren 200 000 Mk. des ſteuerbaren Einkommens

30 v. H.
für die weiteren 200 000 Mk. des ſteuerbaren Einkommen

35 v. H.,
ie weiteren 500 000 Mk.

H.
die weiteren 500 000 Mk.

45 v. H., ß
die weiteren 500 000 Mk.

50 v. H.,
für die weiteren 1000000 Mk.

85 v. H.
für die weiteren Beträge 60 v. H.

Bisher betrug bekanntlich die Steuer für die Beträge über
24 000 Mk. hinaus von den erſten 6000 Mk. 20, von den folgen
den 5000 Mk. 25, von den nächſten 5000 Mk. 80, dann wieder für
die 5000 Mk. 35, für eine weitere Stufe von 5000 Mk. 40, für
die nächſten 70 000 Mk. 45 und für die folgenden 80 000 Wek.
bereits 50 v. H.

Die Ermäßigungen für den Steuerpflichligen ſelbſt
und für die Ehefrau ſollen verdoppelt, aber nur bei Einkommen
bis zu 40 000 Mk., gewährt werden die Kinderermäßigung da

egen ſoll bis zu Einkommen von 100 000 Mk. beſtehen bleiben.r der Rentner iſt eine ſtärkere Anrech
nung der Kapitalertragsſteuer auf die Eintommenſteuer vorgeſehen. Die Abzüge vom ſteuerbaren
Einkommen ſollen teilweiſe beſeitigt, bzw. zur Vereinfachung des
Veranlagungsgeſchäftes pauſchaliert werden, wie das bei der
Lohnſteuer jetzt bereits der Fall iſt.

Gewiſſe Schwierigkeiten ergeben ſich hinſichtlich der
Tarifänderung. Für die Lohnempfänger müſſen die neuen Vor-
ſchriften unbedingt am 1. Januar in Kraft treten.

Eine Vorauszahlung auf die Steuerſchulb für das
Kalenderjahr 1922 in Höhe von einem Viertel der zuletzt feſt
geſtellten Steuerſchuld nach den neuen Vorſchriften iſt erſtmalig
am 165. Februar 1922 zu leiſten; dieſe Vorauszahlung tritt an
die Stelle der Teilzahlung, die nach S 42a des geltenden Geſetzes
in dieſem Zeitpunkt fällig würde. Die nach F 42 Abſ. 1 des Ent
wurfs auf Grund der Veranlagung für das Rechnungsjahr 192
bis zum Empfange des nächſten Steuerbeſcheids zu entrichtenden
Vorauszahlungen bemeſſen ſich nach dem für das Rechnungsjahr
:921 zu erhebenden Betrage. Da dieſer nur drei Viertel der
nach dem bisherigen Tarife berechneten Jahresſteuer. ausmach:,
ſo werden ſpätere Erſtattungen nach Möglichkeit vermieden.

Nach längerer Debatte wurde die Erörterung abgebrochen.

des ſteuerbaren Einkommens

des ſteuerbaren Einkommens

des ſteuerbaren Einkommens

des ſteuerbaren Einkommens

Ein Antrag der Sozialdemokraten, der

meine Gefangenſchaft merkte, verſprach er mir ſeine Hilfe.
Heute nacht ſoll ich mit einem Bauernwagen nach Johan-
nisberg zu kommen verſuchen. Jhr werdet mich doch auf-
nehmen, Geliebte? Dich bald zu ſehen, war alle Qualen
wert.

Wäre nur unſere gerechte Soche durch dieſe unglückliche
Schlacht nicht ſo gut wie verloren. Unſere Verluſte waren
furchtbar. Die Dänen haben auch viele Tote. Aber ſie
haben geſiegt.

Sechzehntes Kapitel.
„Jſt das Zimmer für Rantzau bereit, Liſa?“
Graf Reventlow ſtand auf der Schvelle und ſah ſeiner

Tochter zu, die einen großen Feldblumenſtrauß ordnete.
Sie ſtellte die Blumen in das helle Waſſerglas auf den Tiſch
neben dem Bett.

Sie ſchlug ihre großen braunen Augen voll zu ihrem
Vater auf. Jhr Geſicht war in den letzten ſorgenvollen
Jahren ſchmäler geworden, der Ausdruck ernſter. Das ent-
zückende, übermütige Kind reifte ſchnell durch die Not des
Vaterlandes und die Sorge um den Geliebten.

Auch Graf Reventlow war ſehr gealtert. Die Stirn
durchfurchten tiefe Falten, das Haar ſchimmerte ſchneeweiß,
aber ſeine Geſtalt hielt er ſtiaff aufgerichtet mit ungebroche-
ner Energie.

„Das Zimmer iſt fertig, Vater. Glaubſt du, daß Otto
kommt?“

„Sehr möglich, Kind. Etwa zweiundzwanzig Meilen
ſind's von Fridericia bis hierher. Die kann er in drei bis
vier Tagen zurücklegen.“

„Wenn nur ſeine Kräfte das aushalten.“ Jhre
Stimme ſchwankte etwas.

„Das gebe Gott!“
„Wie dankbar bin ich dem guten Helgeſen, Vater!“
Graf Reventlow nickte. „Ein ganzer Kerl der Alte!

Und eine treue, ehrliche g. trotzdem er ſich den däniſchen
eufeln verkauft hat. Fr Narren, daß wir uns den
ann entgehen ließen! Vielleicht ſtünde vieles anderg,

wenn wir den gehabt hätten.“
„Wird's nun bald Frieden geben, Vater?
„Frieden? Der könnte jetzt nur ſchimpflich ſein. Wir

werden weiterkämpfen, freilich allein kämpfen müſſen. Aber
ich fürchte, dieſe letzte furchtbare Niederlage bei Fridericia

eine andere

Staffelung als der Antrag des Zentrums und der Bahe.
riſchen Volkspartei
Sitzung vorbereitet.
ſcheidung fallen.

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 14. Dezember.

Das Geſetz über die Poſtgebühren geht an den Poſtausſ ha
das Geſetz über die Aenderung des Kohlenſteuergeſetzes, das die
Kohlenabgabe auf 40 Prozent erhöht, bezeichnet

Abg. Krenen (Komm.) als ſchamlos. Er proteſtiert gegen
die Ausbeutung der Arbeiterſchaft durch indirekte Steuern.

Präſident Loebe ruft den Redner zur Ordnung, weil er daz
Geſetz den Gipfel der Schamloſigkeit genannt hat.

Nach kurzer weiterer Debatte wird das Geſetz dem 85. Auz,
ſchuß überwieſen. Es folgt das Geſetz über die Aenderung
des Tabakſteuergeſetzes.

Abg. Beyer (Komm.) proteſtiert gegen die Vorlage. Auch
Abg. Mehrhof (U. S.) verlangt völlige Beſeitigung der Zölle
wogegen Abg. Fiſcher-Baden (Dnat.) den Schutz des hei.
miſchen Tabakbaues fordert. Die Vorlage geht an den
35. Ausſchuß. Das Geſetz über die weitere Verlängerung der
Verjährungsfriſt des Seeverſicherungsgeſetzes wird in allen drei
Leſungen angenommen. Die Geſetze über die Verlängerung des
Kapitalfluchtgeſetzes bis zum 31. Dezember 1922 wird an den
Ausſchuß verwieſen. z

Der Entwurf über den Verkehr mit ausländiſchen Zahlungs,
mitteln geht an den Ausſchuß. Zum r ben die Wahlen
nach der Reichsverſicherungsordnung betont r Reichsarbeits,
miniſter, man brauche Zeit, um die Länder noch zu hören. Jm
Januar werde dann ein endgiltiger Entwurf zu einem Wahlgeſe
kommen. Der Entwurf wird in allen drei Leſungen angenommen
Das Geſetz betreffend Aenderung der Einkommenſteuer geht an
den Ausſchuß. Das Geſetz über die Verſicherungspflicht uſw. in
der Krankenverſicherung wird in allen drei Leſungen angenom-
men. Der Entwurf über eine fünfte Ergänzung des Beſoldung
geſetzes (Ortsklaſſenverezeichnis) geht an den Ausſchuß für Beam,
tenangelegenheiten. Es folgt die Weiterberatung der Jnterpellag,
tion Streſemann über die Vorkommniſſe in der Pfalz.

Abg. Berndt (Dſchn.) erkennt die deutlichen Worte dez
Miniſters des Jnnern zur Kennzeichnung der franzöſiſchen Veſtre-
bungen gern an, aber der Miniſter habe nicht geſagt, wie die
Regierung ſich dagegen zu wehren gedenke. Unſere biz,
herige Politik dient nur dazu, die An maßungen der
Belgier und Franzoſen zu ſchüren. Der Ausfall der
Sozialdemokraten wegen der Fürſtenbilder gehört doch tatſächlich
nicht hierher. Wolle die Sozialdemokratie etwa die in der Pifalz
beſtehende nationale Einigkeit ſtören? Unſere Regie
rung muß die Sprache finden, die in der Welt widerhallt. Aber
unſer Auftreten als hätten wir uns zu entſchuldigen, beſtärkt ge
radezu die franzöſiſche Lügenpropaganda. Wir müſſen offenſiy
vorgeben, denn auch die Wahrheit ſteht uns zur Seite. V
müſſen ſie nur offen bekennen. (Bravo rechts!)

Abg. Fries (Komm.) beſtreitet, daß eine innige Verbindun
zwiſchen Franzoſen und Kommuniſten beſtehe.

Damit ſchließt die Beſprechung der Jnterpellation. Nächſt
Sitzung Donnerstag nachmittag 2 Uhr. Jnterpellationen, Orts
klaſſenverzeichnis und kleine Vorlagen zum Ausſchußbericht.

Preußiſcher Landtag
w. Berlin, 14. Dezember,

Nach debatteloſer Annahme der Verlängerung der Geſetze
über Teuerungszuſchläge zu den Gebühren der Notare, Rechtsan-
wälte und Gerichtsvollzieher wird die zweite Beratung des Kultus
etats fortgeſetzt.

Zum Kapitel Volksſchulweſen fordert
Simon (S.) die kollegiale Schulleitung. Volkshochſchulen ſollten
in jedem Regierungsbezirk errichtet werden.

Abg. Ottwald (Ztr.) erklärt, die katholiſche Lehrerſchaft ſei
der Schulreform durchaus freundlich geſinnt.

Abg. Kirchöffel (Dſchn.): Die Elternräte dürften nicht
zur Vernichtung der freien Lehrerperſönlichkeit
Landſchule bedürfe der eifrigſten Förderung.

Abg. Hollmann (D. Vpt.): Die Volksſchule muß endlich von
nicht ausgereiften überſtürzten Reformverſuchen verſchont werden.
Die bisherigen Lehrerbildungsanſtalten müßten abgebaut werden.

Kultusminiſter Boelitz: Die Frage der zukünftigen
Lehrerbildung war das A und O der ganzen Volksſchul
reform. Der Geiſt der Schule hänge ab von dem Geiſte der
Lehrerſchaft. Der Lehrer kann alle höheren Schulrefor-
men durchlaufen und die Reife für die Univerſität er
werben. Die Frage der Fachausbildung iſt nicht endgiltig geklärt.
Zur Erteilung des Religionsunterrichtes ſoll

vorſieht, wird erſt für die mor
Jn dieſer dürfte vermutlich die z

Ent.
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wird die Herzogtümer zum Waffenſtillſtand gefügig machen
Wann wird unſer Jammer enden?“

Er ſtrich ſich mit einem tiefen Seufzer über ſein kurz
verſchnittenes, weißes Haar und ſchickte ſich an, die Stube
zu verlaſſen, als Liſa hinter ihm hergelaufen kam. Mit
einem ſchüchternen Lächeln zog ſie ein kleines Briefpakel
aus ihrem kreuzweis über der Bruſt zuſammengefalteten
weißen Batiſttuch heraus.

„Heb' mir die auf, Vater. Dieſe Briefe von Otto habe
ich bis jetzt immer bei mir getragen.“

„Närrchen ſo tue das doch weiter!“
Sie ſah ſich ſcheu um. „Otto bat mich in einem ſeiner

letzten Briefe, ſie recht ſicher aufzuheben und bei mir
ſind ſie nicht ſicher genug. Vater es iſt ſchrecklich, aber
ich glaube beinahe, wir haben hier auch däniſche Spione
unter unſeren Leuten.“

„Wie kommſt du auf dieſe Vermutung?“
„Jch legte Ottos Briefe nachts immer

Kopfkiſſen, Vater.
ſie waren fort, ſo viel ich auch danach ſuchte.“

„Vielleicht waren die Briefe unter die Kiſſen gerutſcht.
„Das glaubte ich auch und darum ſagte ich nichts, als

ich ſie am nächſten Morgen wieder fand.“
„An derſelben Stelle?“
„Ja. Aber einen Tintenfleck hatte der eine Brief, der

vorher nicht daran geweſen war.“
„Weißt du das gewiß?“
„Ganz gewiß, denn dieſer Brief war von Otto nur

mit Bleiſtift geſchrieben worden.“
„Sahſt du jemals eines der Dienſtmädchen in deinen

Sachen herumkramen, Liſa?“
„Nie, Vater. Das ſind alles ehrliche Schleswig Hol

ſteinerinnen.“
r haſt alſo auf niemand Verdacht?“
„Nein.“
„Pehen deinem Schlafzimmer wohnt Tante Fiekchen?

Deine Mutter könnte nicht aufſtehen und in dein
immer gehen, ohne daß ich es bemerken müßte. Abert
Tante Fiekchen kann das. Die geht ſo leiſe wie eine Kate
und mit ihren langen, geſchickten Fingern verſteht ſie gewi
auch Briefe unter dem Kovfkiſſen hervorzuziehen, ohne da
die Schlafende etwas merkt.“ (Fortſetzung folgt.)
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werden. Man ſoll aber vor dem Erlaß
geichsſchulgeſetzes nicht ſtürmiſch zur Errichtung

e G Rnniqher Schulen ſchreiten. Die weltliche Schule
mit dem Schulgeſetz kommen, aber ſie iſt nicht mein

gehrer gezwungen

al Verſuchsſchulen an ſich ſtehe ich durchaus ſympathiſch
nüber, Sei z Wen, die über die Ziele der Volksſchule

h wachſen. (Beif.n Kollmann U. S)) fordert eine wirklich durchgreifende
r am der Lehrerbildung.

h. Her Etat wird nach den Ausſchußanträgen angenommen.
das die Fiats der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. der Staatsſchuldenver-

ung und des Finanz miniſteriums werden vom Hauptausſchuß
gegen änderten Annahme empfohlen. Zum Etat der allgemei-i unverän gFinonzverwaltung beantragt der Ausſchuß die Beſchleunigung

er da zurückzahlung der zuviel eingezogenen Lohnſteuern und Vor
b. Aus Äng einer Denkſchrift über die in den beſetzten Gebieten ent
rung Heenen Finanz und Verwaltungsverluſte.

ung Abg. Lödemann (S.) verlangt gründliche Ausſchöpfung der
Auch gandern überlaſſenen Steuerquellen. Das ſei wichtiger als
Zölle J Suche nach neuen Steuern.
heit I Abg. Dr. Kachler (Dnat.). Viele Steuerzahler kommen

an den n dazu, ihre Steuern abzuliefern. Andererſeitsng der ert es mit der Rückzahlung auf den Finangämtern. Darin
en drei An eine Erſchütterung der Steuerkraft.
ug des I Abg. Dr. Leidig (D. Vpt.). Jm Vergleich zum Reiche ſind
an den Finanzen Preußens immer noch gut trotz aller preußiſchen

zuſte in den abgetretenen Gebieten. Ein Ausgleich von ſeiten
hlungs. J Reiches iſt nötig.
Wahlen Finanzminiſter Dr. v. Richter Der nächſte Etat 1922 iſt
arbeits, Staatsrat ſchon zugegangen, der ihn bis zum 17. Januar
n. Jm eigen dürfte. Dann wird der Etat 1922 dem Landtage ſpäte-
ihlgeſes e am 20. Januar zugehen Hinſichtlich der a
oinmen nanzen warne ich vor Optimisnus. Jm Reiche ſind
geht an e ginanzen kataſtrophal und von ihnen hängen wir
uſw. in Ernſt und Sparſamkeit ſind da not. Wir kranken daran,
genom. die Verfaſſung zugeſchnitten iſt auf einen Einheits-
dung jat und nicht auf die Verhältniſſe, wie wir ſie tatſächlich
Beam n. Die Freude am Reich iſt durch die Weimarer Verfaſſung
erpell t gewachſen. Jn allen Verordnungen zeigt ſich das Gegen-

M Der Deutſche baut von unten auf. Das iſt in der Ver
e de jung nicht beachtet. Auf Gemeinde und Land muß Rückſicht
Veſt Ronmen werden. Reinliche Scheidung zwiſchen Reith, Län
wie de m und Gemeinden iſt erſtes Erfordernis.

bis Der Aelteſtenrat des preußiſchen Landtags beſchloß heute,
m Freitag die Weihnachtsferien beginnen zu laſſen.

e 3 cDas Eiſenbahn Hinanzge'etz
Berlin, 14. Dezember.

Das kommende Eiſenbahnfinanzgeſetz bringt eine ungeheure
zſelbſtändigung der Reichseiſenbahnen auf der Grundlage des
W der Reichsverfaſſung. Die Verſelbſtändigung beſchränkt ſich
t auf eine Unabhängigmachung vom Reichsfinanzminiſterium;ichaus der Zuſtändigkeit des e las tagee ſollen
KReichsciſen bahnen r T Weg werden und der
zlkzrertretung nur mehr ein Ueberwachungsrecht überlaſſen
den darüber, daß der Reichsverkehrsminiſter die Geſetze ein
it. Der Erlaß von Ausführungsbeſtimmungen für den Be
ich der Eiſenbahnverwaltung wird ausſchließlich dem
eichsverkehrsminiſter übertragen. Der Entwurf
tet den Reichsverkehrsminiſter mit einer Fülle von Machtvoll
mnenheiten aus.
Er ſoll u. a. ermächtigt ſein, ſelbſtändige Tarifänderungen
zunehmen und lediglich angehalten werden, die nachträg-

ſhe Sanktion eines Verwaltungsrates einzuholen. Der aus
z Köpfen beſtehende Verwaltungsrat nimmt eine nicht

ünder wichtige Stellung in der neuen Eiſenbahnverfaſſung ein.t ihm entſenden u. a. der Reichstag und der Reichswirtſchafts-
n ſollten u je ſechs und das Perſonal ſechs Vertreter. Zwölf Mitglieder

werden vom Reichspräſidenten ernannt. Der Verwaltungsrat
haft ſei l vor allem die Aufgaben erledigen, die bisher hauptſächlich

n Reichstag oblagen, u. a.: Genehmigung des
ten nicht ats, Aenderungen der Tarife, größere Verände-
en. Die gen im Perſonalbeſtande. Künftig ſoll Bauetat und
g. detriehſsetat ſcharf getrennt werden. Beträge für Ausbeſſerungen
dlich von d Jnſtandhaltungen, die über die Summe von 30 000 Markt

werden. hnausgehen, werden dem außerordentlichen Bauetat überwieſen.
werden. Eine Menge von Laſten, die bisher von der Eiſenbahnver-

ftigen M ealung getragen wurden, ſollen auf allgemeine Reichs
lksſchul ſends abgebürdet werden, ſo z. V. die Fehlbeträge der Eiſen
iſte der jahnländer, welche im Kaufpreis der Eiſenbahnen mit über-
refor wnmen werden mußten, der Wert der abgetretenen Bahnſtrecken
tat er nd ein angemeſſener Betrag für Kriegsverſchleiß. Wenn der

geklärt. käntwurf an dem öffentlich-rechtlichen Charakter des Beamten-
ſoll uns zunächſt auch noch nicht rütteln will, ſo ſieht er doch ſchon

r in neue Form von Lohnangeſtellten höhererLrdnung mit hohen Bezügen vor, um die Uebernahme tüch-
machen ger Kräfte aus anderen Berufen zu ermöglichen. Ein Eiſen-

iahnreſervefonds in Höhe von 10 WMilliarden Mark, der
n kurz ch jährliche Rücklage von 155 Milliarden Mark gebildet werden
Stube ſl, ſoll die Grundlage für einen ſpäteren Abbau der Tarife

Mit hiden. Wie die „Telegraphen-Union* gemeldet hat, beſtehen
jefpakel r dieſen letzteren Punkt noch Unſtimmigkeiten zwiſchen dem
alteten ſeiheverkehrsminiſterium, nach deren Beſeitigung der Entwurf

hen geſetzgebenden Körperſchaften unterbreitet werden wird.

to habe

Sozialiſtiſche Verleumdung
ſeiner Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan, der „Vorwärts“,
ei mir vird von dem Abg. Dr. Helfferich zu folgender Berich-
h. aber gung veranlaßt:
e ione In Nr. 572, Ausgabe A, Jhres Blattes ſchreiben Sie.
2p „Als Herr Helfferich aus ſeiner Tätigkeit bei der

deutſchen Vank zum Miniſter ernannt wurde, ſagte er: „Jchmöchte aber in Hinſicht auf die Penſion nicht ſchlechter ſtehen

e mein als die anderen, und wenn das nach den Beamtenbeſtimmungen
r leſen nicht geht, iſt dann kein Fonds da?“ Tatſächlich wurde dieſem

Vunſche Rechnung getragen.
utſcht. Dieſe Darſtellung iſt unrichtig Richtig iſt vielmehr:
ts, als l. Jch habe niemals in irgendeiner Form einen Wunſ

wäußert, inbezug auf meine Penſionsberechtigung anders als
nach dem Reichsbeamtengeſetz behandelt zu werden. 4

der 2. Nachdem ich die Ernennung zum Staatsſekretär desef, Reichsſchatzamtes ohne irgendeine finanzielle Be
ngung oder irgendeinen finanziellen Wunſch
uch nur anzudeuten, angenommen und meine Stellung

nur el Direktor der Deutſchen Bank ſowie die damit verbundene
Nitgliedſchaft in einer Anzahl von Auſſichtsräten großer Unter

deinen rehmungen niedergelegt hatte, hat mir der Reichskanzler v. Beth
nann Hollweg aus eigenem Antrieb angeſichts des mit

gHol der Annahme des Amtes verbundenen materiellen Opfers eine
beſondere Regelung meines für den Penſionsanſpruch maß-
Ebenden Dienſtalters zugeſichert. Den von mir ge
terten Bede n wurde die n auf die bisherige

ung in anglogen Fällen entgegengeſtellt.hen 8 Bereits re längerer Zeit habe ich nicht nur auf die
Aeſer Zuſage entſprechenden Jezüge ver zichtet, ſondern auhdein de ſeit meiner Verabſchiedung Shaitenen Beträge dem Reichs

Aber P rgler bei der Reichsiaſſe zur Verfügung G In vorz
Katze r Hochachtung Helfferich.gewit Der Verſuch, die Futterkrippenſehnſucht neudeutſcher
e daß kKegierungsgrößen mit dem Hinweis auf analoge Fälle des

rn Syſtems zu bemänteln, iſt alſo wieder einmal vor
1

Die Not der Seitungen
w. Verlin, 14. Dezember. Amtlich.

Das Erſcheinen einzelner Tageszeitungen
iſt dadurch in Frage geſtellt, daß die Druckpapierinduſtrie
ihre Verpflichtungen zur Papierlieferung nicht recht-
zeitig erfüllt. Soweit dies auf Kohlen- und Wagen
mangel zurückzuführen iſt, werden die erforderlichen Maß
nahmen mit allem Nachdruck getroffen. Jm übrigen liegt die
Vermutung nahe, daß wegen der am 1. Januar 1922 bevor
ſtehenden Preiserhöhung mit den Lieferungen zurückgehalten
wird. Von einer ſüddeutſchen Preisſtelle find bereits Ermitt
lungen über die Richtigkeit dieſer Vermutungen im Gange.
Weitere Feſtſtellungen dieſer Art werden eingeleitet werden.
Auch wird eine Einſchränkung der Druckpapierausfuhr eintreten
müſſen, wenn nicht in der Belieferung notwendiger Zeitungen
mit Druckpapier alsbald eine Beſſerung eintritt.

Schadenregulierung in Oberſcheſien

w. Berlin, 14. Dezember.
Die deutſche Regierung hat am 13. Dezember durch die

deutſche Botſchaft in Paris der Votſchafterkonfe-
ren z eine Note übergeben, in der die alliierten Mächte er-
ſucht werden, eine baldige Regulierung derjenigen
Schäden herbeizuführen, die während der Beſatzung
Oberſchlefiens durch die verſchiedenen polniſchen
Aufſtände entſtanden ſind. Jn der Note wird die Erwartung
ausgeſprochen, daß von ſeiten des Oberſten Rates nunmehr
umgehend Maßnahmen getroffen werden, um den ge-
rig Deutſchen vollen Erſatz für die erlittenen
zerluſte zuteil werden zu laſſen.

Halle, 15. Dezember.

Schiedsmannsbezirke für kleine Miets-
ſtreitigkeiten

Von Dr. jur. Ruttke, Shndikus.
Es iſt bereits mehrfach angeregt worden, Schiedsmanns-

legirke für kleine Mietsſtreitigkeiten einzurichten. Tatſäch-
lich ſind die Mietseinigungsämter dadurch überlaſtet, daß ſie
nur allzuhäufig in zwar für Vermieter und Mieter wichtigen
Angelegenheiten angerufen werden, die aber doch durchaus
den Charakter von kleinen Streitigkeiten an ſich eragen. Wenn
nun zur Erledigung dieſer Streitfälle eine beſondere Stelle
geſetzlich feſtgelegt werden ſoll, ſo wird dies erheblich zur
Entlaſtung der Mietseinigungsämter beitragen und die wirk
lich wichtigeren Fälle können dann eine viel tiefere und ein-
gehendere Würdigung durch die Mietseinigungsamter er
fahren. Weil die Dinge ſo liegen und weil es immerhin eine
Zeit lang dauert, bis irgendwelche neue Gedanken mm der
Geſetzgebung ihren Niederſchlag finden, iſt die Praxis bereits
von ſich aus dazu übergegangen, Einrichtungen zu treffen, vre
darauf hinaus zielen, die Mietseinigungsämter nur im Not
falle anzurufen. So ſind in einer Reihe von Städten und
Gemeinden, nicht nur im rhein.-weſtf. Jnduſtriegebiet, ſondern
auch im übrigen Deutſchland im Einverſtändnis mit den zu
ſtändigen wirtſchaftlichen Organiſationen, nämlich den Haue-
und Grundbeſitzer- und den Mietervereinen, Schlichtung?-
ansſchüſſe geſchaffen worden, deren Tätigkeit allgemein als
ſegensreich anerkannt wird. Wo derartige Einrichtungen be-
ſtehen, die paritätiſch von Seiten der Vermieter und Weieter

ſind, haben ſich die Vermieter und Mieter
urch ihre Organiſationen vertraglich bereit erklärt, in ſedem

Fall zuerſt den Schlichtungsausſchuß anzurufen. Das Miets
einigungsamt darf erſt dann in Anſpruch genommen werden.
wenn der Tätigkeit des Schlichtungsausſchuſſes der Erfolg
verſagt bleibt. Die Koſten dieſes Schlichtungsverfahrens
tragen die Organiſationen der Vermieter und Mieter zu
gleichen Teilen.
der Gegenſatz zwiſchen Vermieter
mindert worden und beide Teile haben ſich zu gemeinſamer
nutzbringender Arbeit zuſammen gefunden. Außerdem wird
dadurch vermieden, daß die Parteien Arbeitsſtunden in erheb
lichem Maße verſäumen und infolgedeſſen Lohnausfälle er-
leiden, die ihnen niemand erſetzt, wie dies leider allzuhäufig
folge der langandauernden Sitzungen vor dem M. E. A. der
Fall iſt. Es wäre wünſchenswert, wenn die beſtehenden Or-
ganiſationen dazu übergingen, überall derartige Schlichtunge-
ausſchüſſe einzurichten; denn die geſetzliche Einführung von
Schiedsmannsbezirken wird immerhin eine Zeitlang dauern.
Vis dahin darf jedoch die Zeit nicht tatenlos verbracht werden,
ſondern es muß etwas geſchehen, damit die Einigungsämter
entlaſtet werden. Es wird dann der Vorwurf, der häufig den
Einigungsämtern gemacht wird, allmählich verſtummen. daß
letztere infolge Ueberlaſtung nicht zu einer gründlichen
Prüfung der vorliegenden Fälle kommen würden. Außer-
dem erfährt dadurch, der Gedanke der Organiſation, der
gerade in unſeren Tagen eine erhebliche Rolle ſpielt, eine
große Förderung; denn dadurch, daß die Anrufung des Schlich
tungsausſchuſſes, der paritätiſch von den beſtehenden wirt-
ſchaftlichen Organiſationen beſetzt wird, obligatoriiſch iſt, wird
das Ziel, das jede Organiſation verfolgt, nämlich daß möglichſt
alle, die auf Grund ihrer wirtſchaftlichen Stellung zu ihr ge
hören, zu umfaſſen, leichter erreicht wird. Es unterliegt
oußerdem keinem Zweifel, daß die Schlichtungsausſchüſſe ſehr
viel zu dem wirtſchaftlichen Frieden und ſomit dem Wieder-
aufbau des deutſchen Reiches beitragen werden; denn die Er-
fahrungen, die man bisher gemacht hat, ſind überall zu
friedenſtellend.

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle- Saalkreis.
Es wird nochmals auf die am Sonnabend, den 17. Dezember,
abends 8 Uhr in dem großen „Thaliaſaal“ ſtattfindende Weib-
nachtsfeier hingewieſen. Zum Vortrag kommen mufſtkaliſche, ge
ſangliche Vorträge, Rezitationen und gemeinſame Geſänge. Die
Feſtrede hält Herr Diviſionspfarrer Merensky-Naumburg.
Am Schluß der Veranſtaltung wird ein lebendes Bild, geſtellt
vom Luiſenbund, gezeigt. Die Vorbereitungen ſind von der
Frauengruppe getroffen. Alle Parteimitglieder und Freunde
und deren Angebörige, ſowie auch Gäſte ſind hberzlichſt einge
laden. Da die Veranſtaltung nicht ſpät endigt, können die Mit-
glieder auch ihre Kinder mitbringen. Unſere Mitglieder werden
nochmals gebeten, ſich für dieſen Abend freizumachen und dieſe
Feier in der großen Familie von Geſinnungsfreunden ebenſo-
wenig zu verſäumen, wie die Feier im kleinen Familienkreiſe
einige Tage ſpäter. Der Eintritt iſt frei.

Ueberall, wo derartige Stellen tätig ſind, iſt
und Mieter erheblich ver-

Deutſcher Herold. Am 15. Dez., abends 8 Uhr, findet unſer
Weihnachtsfeier im Evang. Vereinshaus ſtatt. Wir bitten unſere
Mitzglieder, zahlreich dazu zu erſcheinen.

Weihnachtébeſcherungen. Auch in dieſem Jahre ſiegen die
von Vereinen und Korporationen eingereichten Liſten der vnn
ihnen gum Weil nachtsfeſt zu beſchenkenden Perſonen in dec
Auskunfteſtelle der Armenverwaltung, Kleine Steinſtraße 87,
Zimmer Nr. 10, vom 15. d. M. ab, vormittags von llhr für
alle Geſchenkgeber aus. Die Einſichtnahme wird allen Gebern
dringend empfohlen, damit Dovpelunterſtützungen möglichſt ver
mieden werden

Herrn Kaſpareks Futterkrippenfürſorge dehnte ſich auch
was bei ſeinem ſozialen Herzen erklärlich iſt, auf e Freunde
und Genoſſen aus. So keilt die mehrheitsſozialiſtiſche Zeitunmit, daß er in jenen Zeiten des Umzuges auf den Landretsſt att

von Sangerhauſen den Schriftſetzer Fran ke vom „Volksblatt“
mitnahm, einen heftigen Agitator (Ahal), der die Gedonken der
U. S. P. damals vertrat. „Jn Sangerhauſen war er haupt
amtlich in der Kriegsfürſorge des Kreiswohlfahrtsamtes tätig
und in ſeiner freien Zeit der eifrigſte Parteiagitator“ (Haupt
ton: „freie Zeit!“).
ſinnung wechſeln, ſo auch Kurt Franke, der nun heftiger Kom
muniſt und kommuniſtiſcher Parteiſekretär in Sangerhauſen
wurde (Aha! Ahal). Jetzt tritt er, der im Gefängnis für die
kommuniſtiſchen Dummheiten brummt, gegen die K. P. D. auf.
Die ſozialiſtiſchen Zeitungen „rechts“* vom „Klaſſenkampf“
bringen ſeine Ausführungen. Ob er auf einen Platz am Setz
kaſten in Herrn Kaſpareks Setzerſaal hofft? Nach alten Er
fahrungen wer kann wiſſen! Helden!!

Die Eisbahnen auf den Ziegelwieſen ſind wieder er
öffnet. Da die Tage hell und winterklar ſind, iſt das Eislaufen
in der Rauhreiflandſchaft ein prächtiger Genuß.

Dereins- Nachrichten
NationalSozialiſtiſche Deutſche Arbeiter Partei, Ortsgruppe

Halle (Saale). Freitag, den 17. Dezember, Verſammlung im
BäckerJnnungsheim, Glauchaerſtraße 17. Volksgenoſſen, die ſich
über unſere Vewegung orientieren wollen, werden dringend gebe
ten, zu erſcheinen. Nur Deutſche haben Zutritt.

H S GSportbefchte
FSußballSchulmeiſterſchaft

Die Vorrunde in Gruppe I iſt geſtern erledigt worden und
brachte zwei intereſſante Kämpfe, wenn auch die Geſamt-
leiſtungen noch lange nicht die S der vorkriegszeitlichen
Leiſtungen erreicht haben. So ſ lug das Reformreal-Gymnaſium die Elf des Stabt Gomnaſin m glatter
als es das Reſultat beſagt mit 2:0. Das Spiel ſtand von An
fang bis zum Ende im Zeichen eines geſchickten Abwehrſpieles
der Verlierer, wenn man nicht gerade von einer Ungeſchicklich
keit des „Reform“-Sturmes ſprechen will. Für den Sieger iſt
damit die Teilnahme am Endſpiel geſichert.

Das zweite Spiel brachte infolge gleichmäßigerer Kräftever-
teilung intereſſanteren Sport. Bei gleichmäßig verteiltem Feld-
ſpiel ſetzte ſich das ein wenig beſſere techniſche Können der Latina-
Elf ſchließlich durch und fand ſeinen Ausdruck in einem 3: 2-Sieg
gegen die Franckeſchen Oberrealſchüler.

Am morgigen Freitag trifft bereits die Lating in der
Zwiſchenrunde auf die bisher ſpielfreie Städtiſche Oberreal-
ſchule. Dieſer Kampf ſollte unſeres Erachtens der ſhwerſte aller
Spiele werden und wird ſicher eine große Anziehungskraft aus-
üben. Beginn 2.80 Uhr Zooplatz.

Nachdem inzwiſchen auch von ſämtlichen Halleſchen Mittel
ſchulen Nennungen abgegeben worden ſind, iſt die Vorrunde
dieſer Gruppe auf Sonnabend, den 17. Dezember, 2.30 Uhr nach-
mittags, auf dem Zooplatz angeſetzt worden. Das Los beſtimmte
folgende Gegner:

Wittekindſchule gegen Torſchule,
Kloſterſchule gegen Martinſchule.

Auf die Entſcheidungsſpiele am Sonntag kommen wir noch

Volkswirtschatt
Aktien-Malzfabrik Könnern

Die geſtrige G.-V. genehmigte alle Anträge der Verwaltung
einſtimmig. Es werden ſomit fur das abgelaufene Geſchäftsjahr
20 Proz. Dividende ausgeſchüttet. Das Aktienkapi-
tal wird um 1,128 Mill. Mt. auf 8 Mill. Mk. erhöht. Ferner
werden 100 V. A. zu je 1200 Mk. mit mehrfachem
Stimmrecht ausgegeben. Ueber die Anzahl der auf eine V.-A.
entfallenden Stimmen kann keine Angabe gemacht werden, da die
Preſſe nicht zugelaſſen war.

Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu erwähnen, daß das
befriedigende Reſultat des Jahres der Erhöhung der Leiſtung und
der Ausbeute ſowie der Verbeſſerung der Qualität bei der Flachs
verarbeitung, ber der Malzerei dagegen dem hohen Friedenskon-
tingent, ſowie den Anſchluß der Geſellſchaft an die Erſte
Jntereſſenvereinigung deutſcher Malzfabri-
ken G. m. b. H. Erfurt zu verdanken iſt. Der Niemberger
Betrieb konnte als Mälzerei voll ausgenutzt werden. Die Hafer
verarbeitungsanlage mußzte wegen der unrentablen Preiſe und
wegen geringer Nachfrage zeitweiſe ſtillgelegt werden.

Die Geſellſchaft iſt mit 600 000 Mk. an der Mälzerei-
Jnduſtrie- A.G. Erfurt beteiligt, von dem bisher
150 000 Mk. eingezahlt ſind. Dieſe Bank wurde von den Fabriken
des Konzerns und einem Konſortium von Banken zur Kreditſiche-
rung gegründer. Die Geſellſchaft iſt durch die HerrenA. Kolder und Ed. Thor weſt vertreten.

Jm laufenden Jahre wurden Abt. 1 mit Flachsverarbeitung,
Abt. 2 und 3 mit Mälzerei befriedigend beſchäftigt ſein, während
die Haferverarbeitungsanlage aus obigen Gründen faſt vollſtändig
ruhen wird. Der Flachs betrieb bedarf zur Aufrechterrhal-
tung der Unterſtützung der Landwirtſchaft durch
weiteren Flachsanbau. Durch den zufolge der Brerſteuer-erhöhung und Erhöhung der Rohſteffe für Brauereien zu er

wartenden Rückgang des Bierkonſums wird der Malz-
bedarf der Brauereien vorausſichtlich ebenfalls etwas zurückgehen,

Der in der Bilanz ausgewieſene Reingewinn beträgt
einſchließlich des Vortrages von 19,„20 899 580 Mk. Aus ihm
wird eine Rücklage für Kleinwohnungsbau in Höhe von 500 000
Mark gemacht. Auf neue Rechnung werden 25 180 Mk. vorgetra-
gen. Der Rohgewinn betrug 10,45 Mill. Mk. Abſchreibungen
ſind in Höhe von 151 000 Mk. gemacht worden. Schuldner erſchei
nen im Abſchluß mit 2 490 998 Mk., Gläubiger mit 7 583 258 Mk.
Die Warenbeſtände ſind mit 6 557 399 Mk. in Rechnung geſtellt.
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Aber wie ſolche Leute ſchnell mal die Ge
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Berliner Aletalinotierungen.
Berlin. 14 Dez. Preise für 100 kg in Mark.
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4700 12900 10004800

Orig.-Hütt.-Weichhblei 1925 1975 Hüttenztminu. 12600 12700
Reinnickel (98-990 10500 111 00Orig.-Hütten-Konzink

ſen noch einige Abſchlüſſe erfolgt. Gerſte hatte ruhiges Geſchäſt
Hafer aber iſt etwas mehr umgegangen. Die Maispreiſe laſſen
ſich in der Entwickelung völlig den Schwankungen der für die Ein
fuhr hauptſächlich in Betracht kommenden Deviſenkurſe an.
Hülſenfrüchte ſind ſelbſt bei ermäßigten Forderungen noch ſchwer
verkäuflich. Die übrigen Artikel lagen durchweg ſtill.
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